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Editorial


Liebe Leserinnen, liebe Leser,


heute plaudern wir ein wenig aus dem Nähkästchen. Für das Cover jeder Heft-Ausgabe sucht die Redaktion ein Foto aus den Einsendungen der DHG-Mitglieder aus. Das Foto für diese Ausgabe schickte uns Gabi Buschmann. Wir waren alle sofort hellauf begeistert, als wir die Datei mit dem neuen Cover öffneten. Das liegt nicht nur am originellen Motiv des Grashüpfers, sondern auch daran, dass uns inmitten grauer, öder Wintertage dieses helle Grün anleuchtete – frisch, strahlend, hoffnungsvoll. Nehmen wir das als gutes Zeichen für das noch junge Jahr, in dem uns der Mai ganz sicher etwas Gutes und Frisches beschert: das DHG-Treffen in Homburg/Saar vom 1. bis 3. Mai. Hierzu laden wir nochmals ganz herzlich ein! Es erwarten Sie Gespräche und Begegnungen, Lesungen und natürlich die Mitgliederversammlung – Dabeisein verspricht eine höchst anregende Zeit. Zur Einstimmung finden Sie auf Seite 6 schon einmal einen Beitrag über das schöne Homburg.


Schönes und Gutes haben wir auch für diese Ausgabe wieder zusammengetragen, geschrieben und für Sie zu einem bunten Frühlingsstrauß gebunden. Lassen wir also Finsteres hinter uns und blicken wir zuversichtlich in das junge Jahr!


Frühlingserwachen


ich beschließe


alle Welt war gestern


Herzlich


Ihr


Horst-Oliver Buchholz


Christiane Freimann, DHG-Mitglied aus Zweibrücken, schlug dem Vorstand Homburg als Tagungsort für die Mitgliederversammlung vor und unterstützte auch tatkräftig bei den Vorbereitungen. Dafür sei ihr an dieser Stelle gedankt.


Eleonore Nickolay im Namen des Vorstands









Christiane Freimann


Homburg/Saar – Tagungsort der DHG-Mitgliederversammlung vom 1. bis 3. Mai 2026


Homburg in der Saarpfalz, Kreisstadt des gleichnamigen Landkreises, ist mit 43.000 Einwohnern die drittgrößte Stadt im Saarland. Mit einem ICE-Bahnhof und den Autobahnen A8 und A6 ist die Universitätsstadt (medizinische Fakultät und Universitätsklinikum) Homburg gut zu erreichen.


Als Veranstaltungsort wurde die Hohenburg-Jugendherberge in Homburg ausgewählt. Diese ist nur 300 m vom ICE-Haltepunkt (Strecke Mannheim – Saarbrücken) entfernt und fußläufig gut erreichbar. Durch die zentrale Lage der Jugendherberge ist die Altstadt mit historischen Plätzen, Restaurants und Cafés gut erreichbar.


Ein Spazierweg führt hinauf zur Hohenburg mit einem wunderbaren Blick über die Stadt und das Umland. Unterhalb der Burg liegen Europas größte Buntsandsteinhöhlen. Imposante Kuppelhallen und geheimnisvolle Gänge lassen der Phantasie der Besucher freien Lauf. Der Stadtpark lädt zu entspannten Spaziergängen ein und ist nur wenige Meter von der Jugendherberge entfernt.


In Homburg hat man die Möglichkeit, in die Zeit der Herzöge einzutauchen. Karl II. August von Pfalz-Zweibrücken ließ von Christian Mannlich zwischen 1778–1788 ein glanzvolles Schloss erbauen, französische Revolutionstruppen zerstörten bereits im Jahre 1793 die Anlage. Die damals geretteten Kunstschätze bilden bis heute einen Grundstock der Alten Pinakothek in München. Die französische Zeit ging 1815 in die bayrische Zeit (Wiener Kongress) über. Der Freiheitsbrunnen erinnert an die Freiheitskämpfer Siebenpfeiffer und Wirth und an das von ihnen ausgerufene Hambacher Fest 1832. Er erinnert aber auch an das Erbe Napoleons mit dem „Code Zivil“, der den linksrheinischen Gebieten umfassende Freiheitsrechte garantierte und auch in der „Bayrischen Zeit“ Bestand hatte. Eine Stadtführung der „Witwe Wirth“ (evtl. als Programm für mitgereiste Partner/Partnerinnen) lässt diese Zeit erwachen. Im Stadtteil Schwarzenacker (mit ÖPNV erreichbar) kann man noch tiefer in die Vergangenheit eintauchen. Das überregional bedeutende Freilicht-Römermuseum mit Garten, Haus des Augenarztes und Edelhaus, in dem wichtige Funde aus der Römerzeit gezeigt werden, lädt zum Verweilen ein.


Auch der große Japanische Garten in Kaiserslautern ist mit 30 Autominuten oder einer Bahnfahrt bequem zu besuchen. Das wäre eventuell ein Programmpunkt für den Sonntag.
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Haiga: Georges Hartmann













KreAktiv


Natürlich möchte man beim Dichten auch etwas Bleibendes hinterlassen, seien wir ehrlich. Wenn wir ganz ehrlich sind, müssen wir jedoch auch einräumen, dass nichts, was der Mensch hervorbringt, in alle Ewigkeit Bestand haben wird. „Vergänglichkeit“ ist also ein großes Thema im Menschsein, dem wir uns stellen müssen. Wir hatten in dieser Rubrik dazu eingeladen, dieses Thema dichterisch in Form eines Haiku zu verarbeiten. 26 Haiku haben uns erreicht. Die meisten Punkte bekam das Haiku von Willemina Preiß, wir gratulieren! Es lautet:


An ihrem Grabstein


Für immer in unserem …


rankender Efeu


Ein Grabmal, eine Inschrift, rankender Efeu – aus diesen drei Elementen formt Willemina Preiß ein bemerkenswertes Haiku, das der Vergänglichkeit Ausdruck gibt – ohne alle Hoffnung fahren zu lassen. Ausdruck der Hoffnung ist Zeile zwei „Für immer in unserem …“, das einem oder einer Verstorbenen gilt. Und solange wir einen Menschen im Herzen tragen, in unserer Erinnerung, ist er nicht vergangen, nicht ganz gestorben. Es bleibt etwas, das wir in uns tragen, das uns weiterträgt. Trotzig stellt sich dieser Gedanke dem Vergänglichen entgegen. Dieses Haiku ist etwas für Feinschmecker und richtig auf den Geschmack kommt der kundige Leser in Zeile drei, der „rankende Efeu“. In feinsensibler Wahrnehmung wird hier zweierlei deutlich: der Efeu wächst, rankt, wuchert durch die Zeit über Vergängliches hinweg. Zugleich aber wird er irgendwann auch den Grabstein und dessen Inschrift überwuchern und den Verstorbenen, den „Für immer in unserem …“ der Vergessenheit preisgeben. So ist der Lauf der Zeit. Feinsinnig geformt in diesem Haiku.


Kommentiert von Horst-Oliver Buchholz


Vier weitere Haiku fanden Anklang, die wir hier gerne zeigen:





	Mutters Vermächtnis noch immer kommen Vögel zum Futterhäuschen

	Schneetreiben im Rückblick meine Spur verschwunden –





	Regine Beckmann

	Marie-Luise Schulze Frenking





	altes Gemälde – Urgroßmutter wird immer jünger

	Diagnose … die Unendlichkeit wird endlich





	Angelica Seithe

	Friedrich Winzer







Alle weiteren Haiku werden wie immer auf der Internetseite der DHG veröffentlicht.


Aufruf zum Haiku-Dichten: der Frühling!


„Here comes the sun“, sang George Harrison 1969 und im gleichen Song auch „The smile’s returning to the faces …“. Ja, so ist der Frühling! Natur und Mensch brechen auf, das Lächeln und die Leichtigkeit kehren zurück. Lassen Sie sich davon inspirieren. Wir laden Sie ein: Dichten Sie ein Haiku zum Frühling. Wir sind sehr gespannt, was an Kreativem keimt, sprießt und zur Blüte kommen wird. Übrigens, auch beim DHG-Treffen im Mai wird der Frühling bei einer Lesung zur Entfaltung gebracht. Seien Sie dabei! Für diese Rubrik schicken Sie bitte ein Haiku an:


redaktion@sommergras.de


Stichwort: Haiku KreAktiv


Einsendeschluss: 15. April 2026









Haiku Kaleidoskop


Klaus-Dieter Wirth


Das Haiku in Mexiko


Die Entdeckung des Haiku in Mexiko stand von Anfang an unter einem wahrhaft glücklichen Stern. Einmal waren es nicht − wie üblicherweise − Literatur- oder Sprachwissenschaftler, die es zunächst durch ihre Übersetzungen japanischer Vorlagen im eigenen Land bekannt zu machen versuchten, sondern einer der zur damaligen Zeit angesehensten, einheimischen Dichter, José Juan Tablada (1871–1945). Zum anderen war dieser schon 1900 während eines mehrmonatigen Japanaufenthalts als Korrespondent für das Literaturmagazin Vista Moderna (Moderne Sicht) unmittelbar mit diesem neuartigen Genre in Kontakt gekommen, woraus eine Faszination entsprang, die ihn nicht mehr loslassen sollte. Und so verbrachte er 1910 noch einmal fast ein ganzes Jahr in Japan. 1911, zu Beginn der Mexikanischen Revolution, wohnte er für einige Zeit in Paris, wo er auch − ganz wichtig − mit dem französischen Haiku-Pionier Paul Louis Couchoud (1879–1959) zusammenkam und sich dabei auch konzeptionell austauschen konnte. Couchoud, Arzt, Philosoph, Literat, hatte nämlich schon 1905 mit seinen Freunden Albert Poncin, einem Bildhauer, und André Faure, einem Maler, unter dem Titel Au fil de l’eau (Am Wasser entlang) die nachweislich ersten eigenständigen Haiku der westlichen Welt herausgegeben. Außerdem hatte er bei eigenen Übersetzungen japanischer Haiku bereits bewiesen, dass es hier letztlich auf einen natürlich poetischen Zugang ankommt, der sich nicht selbst akademisch behindert, wie es bis dato richtungsweisend die englischsprachigen Wissenschaftler zu tun pflegten. Natürlich sollte nun auch José Juan Tablada von dieser genregerechteren Erkenntnis und Einstellung profitieren. Dennoch schlug er daheim einen deutlich eigenwilligeren Weg ein, was sich schon darin äußerte, dass er die Haiku seiner ersten Sammlung Un día (Eines Tages) von 1919 als „synthetische Gedichte“ bezeichnete und die der zweiten von 1922 El jarro de flores (Der Krug mit Blumen) als „disociaciones líricas“ (Lyrische Aufhebungen des Zusammenhangs) charakterisierte. Außerdem versah er sie mit Überschriften und hielt sich auch nicht an die übliche 5-7-5 Morenbzw. Silben-Versform. Aus beiden Veröffentlichungen ein Beispiel:





	LA PAJARERA

	DAS VOGELHAUS





	Distintos cantos a la vez; La pajarera musical Es una torre de Babel

	So viele Lieder zugleich; Das musikalische Vogelhaus Ein Turmbau zu Babel1
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